
Zum Inhalt dieser Chronik-Fassung:

Es handelt sich um den Originaltext der Dungelbecker Dorfchronik von 2002. 
Es ist allerdings nicht auszuschließen, dass vereinzelt kleinere Änderungen fehlen, 
die ganz zum Schluss noch in der Druckerei (mit Ilse Horstmann) verabredet 
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Das Inhaltsverzeichnis entspricht der hier vorliegenden Textfassung. 
Die Fußnoten sind auf der Seite abgedruckt, zu der sie gehören. 
Bilder hat diese Fassung nicht.

Zu diesem "Vorspann" gehören:
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Grußwort des Bürgermeisters der Stadt Peine

Liebe Dungelbeckerinnen und Dungelbecker,

in diesem Jahr feiert Ihre Ortschaft ihr 950-jähriges Gründungsfest. Zu diesem 
Jubiläum, auf das Sie mit besonderem Stolz und großer Freude blicken dürfen, 
gratuliere ich Ihnen im Namen des Rates und der Verwaltung der Stadt Peine sehr 
herzlich.

Zwischen dem einstigen "Ackerbürgerdorf" Dungelbeck von 1053 und der 
heutigen Ortschaft Dungelbeck liegt eine tiefgreifende Entwicklung. Die damalig 
selbständige Gemeinde Dungelbeck hat in den zurückliegenden Jahrhunderten 
Freud und Leid in wechselvoller Fülle erlebt. Das Schicksal hat durch alle 
Generationen keine Ausnahme gemacht.

Seit dem 1. März 1974 ist Dungelbeck im Zuge der Gebiets- und 
Verwaltungsreform eine Ortschaft von Peine; eine Ortschaft, die mit ihren 950 
Jahren eine der ältesten Siedlungen im Landkreis Peine ist. Und trotzdem ist sie 
jung geblieben. Neuerungen und Entwicklungen wurden immer nach dem Für und 
Wider sorgfältig abgewogen. Im Fokus dieser Entscheidungen stand immer das 
Wohl für die Ortschaft Dungelbeck. Dies hat der Entwicklung der Ortschaft gut 
getan.

Ich möchte an dieser Stelle allen danken, die ihre Freizeit opfern, um anlässlich 
des Jubiläums ein umfangreiches und interessantes Programm "auf die Beine zu 
stellen". Der Dungelbecker Bevölkerung, aber auch allen Gästen, die mit ihr 
feiern, wünsche ich für die Jubiläumsveranstaltungen einen harmonischen Verlauf 
und für die Zukunft alles Gute.

(gez.) Udo Willenbücher, Bürgermeister



Grußwort des Ortsbürgermeisters

Dungelbeck - ein Dorf wird 950 Jahre alt. Unser Heimatort wurde am 3. November 1053 
zum erstenmal urkundlich erwähnt. Aber es kann davon ausgegangen werden, dass die 
ersten Ansiedlungen wesentlich älter sind.
Die Chronik zum 950-jährigen Bestehen unserer Ortschaft ist ein wichtiges 
Zeitdokument, das als lehrreiche Pflichtlektüre für all diejenigen gelten sollte, die sich 
unserer Ortschaft Dungelbeck verbunden fühlen.
Im Verlauf der Jahrhunderte haben viele Ereignisse die Entwicklung unserer Ortschaft 
geprägt. Die Weitergabe von Begebenheiten von Generation zu Generation sowie die 
selbst gewonnenen Eindrücke als Zeitzeugen lassen eine Zeitreise sowie Verständnis für 
die heutige Situation zu.
Dungelbeck hat sich im Laufe der Jahrhunderte von einem "Ackerbürgerdorf" zu einem 
liebenswerten Ortsteil der Stadt Peine entwickelt. Viele Dungelbecker, egal ob als 
"Alteingesessene" oder als "Neubürger", haben zu dieser Entwicklung beigetragen. 
Entscheidenden Anteil an der positiven Entwicklung unserer Ortschaft haben die Vereine, 
die sich immer wieder in den Dienst der Gemeinschaft stellen. Ihnen gilt mein Dank.
Lange im Vorfeld des Jubiläumsjahres entstand der Wunsch nach einer umfangreicheren 
geschichtlichen Darstellung unserer Ortschaft als die zum 900-jährigen Bestehen 
erschienenen Dokumentation.
Mein Dank gilt den Verfassern sowie Mitarbeitern dieser Chronik. Eingeschlossen in 
diesem Dank sind diejenigen, die Bilder für unsere Ortsgeschichte zur Verfügung gestellt 
haben. Besonders möchte ich Frau Ilse Horstmann erwähnen, die entscheidenden Anteil 
an der Chronik hat. Nicht nur, dass sie Archivarbeit betrieben hat, sie war auch Motor 
der Arbeit und Sekretärin für die Schreibarbeit. Ohne die verdienstvolle Mitarbeit von 
Johannes und Rosemarie Küllig, die, obwohl sie schon seit geraumer Zeit nicht mehr in
der Stadt Peine leben, doch noch immer Kontakt zu unserer Ortschaft halten, wäre diese 
Chronik sicherlich nicht so gut sprachlich und verständlich gelungen. Ein Dankeschön gilt 
auch den beiden Historikern, den Herren Andreas Kulhavy und Jens Binner, die darauf 
geachtet haben, dass keine historischen Fehler unterlaufen und die gemeinsam mit Frau 
Horstmann in den Archiven gearbeitet haben. An dieser Stelle ist auch die für diese 
Chronik außerordentlich wichtige grundlegende Arbeit von Herrn Kulhavy zu nennen. 
Ebenso muss an dieser Stelle die Mitarbeit von Herrn Reinhold Kühne gewürdigt werden, 
der über drei Jahre lang die aus dem Kreisarchiv, Stadtarchiv und Privatbesitz von Herrn 
Friedhelm Behrens gewonnenen Zeitdokumente gemeinsam mit Frau Ilse Horstmann von 
der "Deutschen Schrift" in die "Lateinische Schrift" übersetzte. Somit werden auch 
nachfolgende Generationen in die Lage versetzt, Dokumente über das Dungelbeck 
vergangener Jahrhunderte zu lesen.

Bernd-Detlef Mau
(Ortsbürgermeister)



Vorwort

Die letzten Jahre haben deutlich werden lassen, dass allgemein ein besonderes Interesse an 
unserer Vergangenheit gewachsen ist. In vielen Wohnungen sieht man manches an einem 
Ehrenplatz, das man vor langer Zeit auf dem Dachboden oder im Keller weggelegt hatte. 
Museen finden starkes Interesse, ebenso Dokumentationen und historische Filme im 
Fernsehen. Wir erleben auf vielen Gebieten rasante Veränderungen und neue 
Entwicklungen, so dass viele Menschen den Eindruck haben, den Überblick zu verlieren. 
Sie möchten gern innehalten, zurückschauen, die Entwicklung nachvollziehen: Wo kommt 
das alles her? Wo liegen die Ursprünge für all das, was wir heute sehen und erleben?
Eine Dorfchronik ist eine Möglichkeit, eine gewisse Zeitspanne zu überblicken und 
bestimmte Entwicklungen zu verfolgen, historische Begebenheiten und ihre Auswirkungen 
wahrzunehmen oder einfach mehr zu wissen vom Leben der Gemeinde, ihrer 
Einrichtungen und Vereine. Dabei ist die erste "Geschichte von Dungelbeck" zu 
erwähnen, die der damalige Dungelbecker Lehrer Georg Bösche 1953 zur 900-Jahrfeier 
Dungelbecks verfasst hatte.
Die vorliegende Dorfchronik von Dungelbeck wurde im Wesentlichen von Dungelbeckern 
geschrieben. Viele Autoren, die bei ihren Artikeln genannt werden, haben mit ihren 
Beiträgen Forschungsergebnisse vorgelegt oder auch von eigenen Erfahrungen und 
Erlebnissen berichtet. Es macht den Reiz dieser Dorfchronik aus und ist legitim, dass sich 
unter den Beiträgen auch sehr subjektive Darstellungen befinden. Ilse Horstmann hat mit 
immensem Fleiß Dokumente eingesehen und gesammelt sowie Bilder zusammengetragen. 
Helfer haben ihr bei der Auswertung geholfen. Die vorliegende Ortschronik bietet sehr 
viel neues Material und entspricht auch der aktuellen historischen Forschung, wobei die 
Historiker Andreas Kulhawy und Jens Binner vor allem bei der Sichtung und Auswertung 
der historischen Urkunden einen wichtigen Anteil hatten. Dennoch konnten nicht alle 
Quellen verwertet werden, weil Zeit und Umfang dem Inhalt der Chronik natürliche 
Grenzen setzten. Viele Artikel sind auch darauf angelegt, dass später einmal an ihrem 
Thema weitergearbeitet werden sollte im Blick auf eine Neuauflage zu einem weiteren 
Jubiläum. Insofern versteht sich diese Chronik als Zwischenstation und nicht als 
Endprodukt.
Alle, die mitgearbeitet haben, sind auf der folgenden Namensliste aufgeführt; ihnen allen 
sei für ihren Beitrag herzlich gedankt. Bei den einzelnen Kapiteln wurden die 
Verfassernamen vermerkt. Hinten im Buch belegt das Literaturverzeichnis die Quellen. 
Dort sind auch wegen der besseren Lesbarkeit die zahlreichen Anmerkungen notiert. Ich 
selber bin für die Gesamtkonzeption des Inhalts verantwortlich, die mit dem 
Ortsbürgermeister Mau und den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern am Ort abgestimmt 
wurde. Für die vertrauensvolle Zusammenarbeit bedanke ich mich herzlich.

Dungelbeck, im Sommer 2002
Johannes Küllig
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